
m $- m

fff#*18*(tnicfcm Werktage.
.js:Bi-rteljahrlichMk

'• "“SfttSwtoSn:'"bur#  die Post: S
®t’n?;A  Mr . 7 50 luonatlich s
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WeltBühne.
Ruhiger Wahlvsrlrruf.

Berlin 7 Funi. Ebenso ruhig wie in der Reichs¬
stadt ist auch im Reiche die Wahlhandlung verlaufen.
tLaen bis jetzt Berichte aus dem rheinisch-westfälischen
Utricgebiet vor, aus Düsseldorf, Bochum, Dortmund,
»Köln aus Stettin und aus Hinterpommcorn, aus
«nschweig aus Hannover, aus Gotha , aus Stuttgart
^München, aus Dresden. Chemnitz, und Leipzig und
. lanua übereinstimmend dahin, daß es nirgends zu
-geringsten Stl rung des Wahlakts gekommen fei. Das

gilt fiir Schlesien, wo der Wahltag vollkommen
A verlaufen ist.

Wahlergebnisse.
xie Ergebnisse sind zum Teil nur vorläufige.
Westerburg:  Dntl . 1. D. Dp . 135. Zentr-um 82.
M. 138, Soz . 284, Unabh. 40.
Montabaur: Dntl. 131, D. Dp. 46 Zentr. 1434,

. 104, So z, 311. Unabh. 30.
Hadamar:  Dntl . 6, D. Dp . 82, Zentr . 831. Dem.

57. Soz. 170, Unabh. 8.
imburg:  Dntl . 126. D. Dp. 676, Zentrum 3262.
. 849, Soz. 1075, Unabh. 297.
iez:  Dntl . 151, D. Dp . 407, Zentr . 225, Dem.

. Soz. 491, Unabh. 86.
assau:  Dntl . 105, D. Dp . 303, Zentr . 141 Dem.

ih Soz. 370, Unabh. 46.
Eins:  Dntl . 276, D. Dp. 796, Zentr . 935 Dem.
Sooz. 1113, Unabh. 128.

Lunkel:  Dntl . 2, D. Dp. 181, Zentr . 2 Dem. 101,
. 174, Unabh. 49.
iegen  Landkreis : D. Dp . 21.121, Zentrum 8531,
. 3515. Soz. 6922, Unabh. 5237 Komm.10.

nburg:  Dntl . 656, D. Dp. 724, Zentrum 229,
:. 462, Soz. 462» Unabh. 316.

haiger:  Dntl . 249, D. Dp. 288, Zentr . 48, Dem.
>1, Soz. 211, Unabh. 173.
hcrborn,  Dntl . 397, D. Dp. 542. Zentr. 90, Dem.
4. Soz. 569. Unabh. 308.
Dcilburg:  Dntl . 73. D. Dpt . 645, Zentr . 178.

- 661. Soz. 443, Unabh. 68.
ietziar:  Dntl . 5857, D. Dp. 6972, Zentrum 604,
- 2391. Soz. 7937, Unabh. 6103. -
icßcn:  Dntl . 1840. D. Dp . 4950, ZentMM 667
- 2269, Soz . 2789, Unabh. 3076 Komm. 34.
"bürg :, Dntl . 3746, D. Dp. 3539. Zentr. 694.
-1681, Soz. 954, Unabh. 1371. Komm. 11.
aifei:  Dntl . 2384, D. Dp . 2760 Zentrum 130
- 1290 Soz. 9837. Unabh. 2334 Komm. 14.
rrcdbcrg:  Dntl . 763, D . Dp . 1250, Zentr. 382,

'86, Soz. 1288, Unabh. 608 Komm. 16.
ankfurt:  Dntl . 16,568, D. Dp. 26060 . Zentrum

Demokraten 26.049, Soz . 48,440, Unabhängige
£'8. Kommunisten 912. ■

"u ° u:  D . Dp. 4331, Zentrunr 1600, Dem. 3495
5089, Unabh. 452, Komm. 5300.

.̂ ^ ustad t : Dntl. 1865, D., Dp . 17 509, Zentr.
' 7285, Sooz. 13070, Unabh. 2837, Komm. 187
°uycim: Dntl. 1350, D. Dp . 1925, Zentr . 490.

Soz. 1148, Unabh. 462.
fioS-7oi cn;  D . Ntl . 3526, D. Dp. 15,253, Zen-
V2t8, Dem. 9917, Soz . 1.0102 , Unabh. 6255.

Dntl. 367, D. Dp. 5554, Zenfr. 13525,
nmP öl)3- 16414, Unabh. 7417.

&57? l Url, ü',> H-' Dntl . 697, D. Dp. 2163, Ztr
' lUtf .' Soz - 2169. Unabh. 1275.

ch,st. Dntl. 674, D. Dp. 4553, Zentr. 7693, Dem.
in̂ ' 9579- Unabh. 9426.
3̂ 9? ^ Dntl. 103. D. Dp . 2572, Zentr. 7894

' 39?9,  Unabh . 812. Komm. 16.
[w ' A -,6400, D. Dp. 33,522 Zentrum 81,972.
ifci 6o28. Dem .14,257, Soz . 60,814. Unabh.
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67u,16 -062.  D . Dp. 26 255 Zentrum 68,875,
h D-n 23,932, Unabh. 55,182, Komm. 2116,

»sieib  christl . Dolkspart . 1559, Polen 2732.
S5. Dntl. 19522. D. Dp. 22,785 Zentrum

462, Dem. 7804, Soz . 12,997, Un-
Komm. 2434 Polen 567.

2818 ^ 3>ntI- 2121 . D . Dp . 5221 . Zentr. 255.
' Soz. 1745, Unabh. 7262, Komm. 183.
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Magdeburg : Dntl. 13122, D. Dp. 28245, Zentr.
3085, Denn 24,381, Soz . 61.863, Unabh. 31,044, Komm.
1769, Natl . Dem. 491.

Hannover: Dntl . 16,209, D. Dp . 45 416, Welfen
35,812, Zentr. 11,144, Dem. 10.156. Natl . Dem. 547,
Dtfch. Soz. 450, Soz. 87,049 Unabh. 28,900, Komm.
»074.

Braun schweig:  Dntl . 13,720, D. Dp. 14,250,
braunfchw.-niedersächf. ,Partei 2930, Zentr. 1420, Dem.
5890, Soz . 5810, Unabh. 32,180 Komm. 1090.

Nllrnbe rg:  Dntl . 12000, D. Dtp . 5600, Zentr.
9000. Dem. 19000. Soz . 32 000. Unabh. 25090.

Dresden:  Dntl . 33,763, D. Dp . 66 410, Zentrum
4600 Dem. 28,694, Soz . 91,412, Unabh. 54,316, Kom¬
munisten 478.

Berlin,  Dntl . 112,719, D. Dp. 140,889, Zentrum
31,141, Dem. 71 543, Soz . 185,631, Unabh. 459.367.
Komm. 15.169, Wirtfch. Der. 28 931.

B res lau : Dntl . 22203. D. Dp. 23100. Zentr . 19600
Dem. 10.822, Soz. 63.809. Unabh. 12.500, Komm. 442,
Mittelstandspartei 711.

Stettin:  Dntl . 11,453, D. Dp. 10 996, Zentrum
1661, Dem. 5708, Rcfornipartei 1705, Soz . 25,547, Un¬
abhängig 35,586, Komm. 1586.

Kurze Nachrichten.
— Anläßlich des Jahrestages der S chl a cht a m S k a

gcrrag  fand bei den Kriegsgräbern auf dem Skagener
Kirchhof eine stimmungsvolle Feierlichkeit statt, zu der
400 Mann von der deutschen Minensuchflotilleerschienen
ivaren.

— Die deutsche Regierung hat in Parjs ^für die durch
die Franzosen während der Maingaubesetzü ' ng  ver¬
ursachten Schäden E r s a tzf o rderu  n g\  n in Höhe von
9h4 Millionen Mark gestellt. Für den Fall , daß Frank¬
reich sich weigert die Summe zu zahlen, wird die Ange¬
legenheit in Spa zur Besprechung gebracht werden.

— Fm Saargebiet und in der Rheinpsalz ist infolge
eines Streiks der Käufer und Konsumenten ein kolos¬
saler Preissturz  eingetrctcn . Fn Saarbrücken
kostet holländischer Kakao nur mehr 16 Mark , auch der
Preis für Kaffee ist heruntergegangen. Gleich beträcht¬
lich ist der Preissturz in Textilwaren.

— Zu der Meldung, daß Genera ! v. Lüttwitz
sich im Kreise Rvsenberg aufhalte, erklärt -der Landrat
des Kreises Rosenberg, daß es sich um den ehemaligen
Hauptmaim v. Lüttwitz  handele, der mit General von
Lüttwitz nicht identisch sei.

— Der P a p st richtete an den Episkopat der ganzen
Welt eine Enzyklika  über die christliche Versöhnung
u. den Frieden, in der er alle Kinder der Kirche und alle
Menschen der Welt auffordert, ihren alten Groll zu ver¬
gessen und an ihre Stelle eine gegenseitige Liebe und
Eintracht treten zu lassen.

—- Fn Kopenhagen beginnen demnächst Verhandlungen
über die Gründung einer deutsch - skandinavi
scheu Geschäftszeit träte.  Deutschland will durch
nordische Banken Eisenerze und Baumwolle kaufen und
den Hasen, von Kopenhagen zur Zentrale des deutschen
Exports machen.

— Der Leiter der politischen Abteilung im belgischen
Ministerium des Äußern Bafftmpierre befindet sich in
London, um mit der englischen Regierung endgültigeBer-
abredungen über das früher deutsche Gebiet R u a n d e in
Deutsch-Ostafrika und die deutsche Eisenbahn nach Dar
es Salani zu treffen. •

— Der Generalbevollmächtigtedes russ. Roten
Kreuzes  Prof . Herni. Zeidler, fordert das Rote Kreuz
in allen Ländern auf. eine internationale sanitäre technische
Abordnung nach Petersburg zu entsenden. Er gibt eine
ergreifende Schilderung der furchtbaren Zustände in Pe¬
tersburg und schlägt ein internationales Einschreiten da¬
gegen vor.

— Die türk , national . Strcitkrüste  erzielten
überall Vorteil über die Regierungstruppen. Einem Ge¬
rückt zufolge wird zwischen oer Regierung und den
Anhängern Kemals durch.eine Mittelsperson verhanoelt.

-- Der ämer i k. Senat  verwarf mit 41 gegen 34
Stimmen einen Zusatzantrag des Senators Hitchcock.der
zur Schaffung einer internationalen Kommission für die
Wiedererrichtung Armeniens ermächtigen wollte.

72. Jahrgang.

Heimatdienst.
Hachenburg, 8. Juni.

— „Ein letztes Wort in ernster Stunde  be¬
titelt- sich der Bortrag , den Herr Oberlehrer Dr . S a r -

n o w s k i , Wiesbaden, am Samstag abend im Friedrich'
scheu Saale namens der Deutschen demokratischen Partei
vor einer überaus zahlreichen Zuhörerschaft hielt. Sr
wandte sich zunächst gegen die maßlose Hetze, die vcn den
Parteien der Rechte gegen die demokrat. Partei bei je¬
der sich bietenden Gelegenheit getrieben worden sei. Nicht
Stimmungspolitik dürfe getrieben werden; der Wieder¬
aufbau Deutschlands müsse sich auf politische Überzeugun¬
gen gründen, die.sich nur im Kampf der Meinungen bilden
könnten. Zu dem Zwecke erinnerte Redner an die Tat¬
sachen, die die>gegenwärtige Lage geschaffen haben: das
auf Ludendorffs Verlangen gestellte Waffenstillstandsan¬
gebot, den«Frieden von Versailles, den Aufbau der Ver¬
fassung. Was uns nottue, fei eine sittliche Grundlage
gemäß dem Kant 'schen kategorischen Imperativ . die alle
Korruption und alle Rückgratlosigkeit ausschlietze. Wir
brauchen weiter eine materielle Grundlage, die Prokla-
mierung einer Arbeitspflicht zum Wohle des Ganzen un¬
ter Ablehnung des Mißbrauchs sozialistischer Ideen , für
welche die Zeit noch nicht gekommen sei. Endlich müsse
eine feste Grundlage durch eine stete Politik nach außen
und nach innen geschaffen werden. Die erstere müsse sich
als Politik des Möglichen auf dem Wege über den Völ¬
kerbund. wie wir ihn verstehen, fortbewegen. Für den
inneren Aufbau ist vor allem Zeit nötig. Der Arbeiter
dürfe nicht durch die Möglichkeit einer künftigen Reaktion
aufgepeitscht werden. Ruhe, Ordnung, Gesetzlichkeit müß¬
ten herrschen. Und wenn uns diese Ruhe fehle, so sei das
Schulo der Opposition von links und von rechts. Die
Deutsche Volkspartei , die einen neuen Weg fordere, habe
keiner gewiesen. Auch sie werde, wenn sie sch an der
Regierung beteiligen will, Koalitionsstolitik treiben müs¬
sen in Gemeinschaft mit der Sozialdemokratie. Was
sie mit den Deutschnationalen verbinde, seien Wieder¬
herstellung der Monarchie, der Ruf nach einer Kammer
der Arbeit u. die Iudenhetze. Ihre Führer seien in der
Schwerindustrie, wie die der Deutschnat. im Großgrund¬
besitz Dagegen sei an' den Zielen des größten Sohnes
von Nassau, des Frhrn . v. Stein , festzuhalten: Erzreuhng
des Volkes zum Staate durch schrittweise Gewährung
von Freiheiten . Er sei der wahre Schöpfer der Größe
des Vaterlandes . Fm weiteren Verlaufe seiner Ausfüh¬
rungen stellte sich Redner als vertriebener Elsässer vor
und machte die Rechte wegen ihres Verhaltens :vährend
des Krieges für den Verlust der Heimat und den Gesin¬
nungsumschwung daselbst verantwortlich. Die demokr.
Partei sei die Partei der Reichsverfassung. Diese besinn
me: Die Staatsgewalt geht vom Volke aus . Daher sei
es Pflicht sich den Beschlüssen der Mehrheit zu fügen.
Gerechtigkeit im Innern , eine Politik der sozialen Aus¬
söhnung sei das Richtige. Diesem Zwecke solle das Be¬
triebsrätegesetz dienen. Aber natürlich dürft die So¬
zialisierung nicht übers Knie gebrochen werden. Auch
müsse der Bauer vor den Übergriffen der Zwangswirt
schaft geschützt werden. Das größte Verdienst der Demo¬
kratie sei jedoch, daß sie versucht habe, den in den Ab¬
grund rollenden Reichswagcn zu halten versucht zu haben.
Verwerflich sei alles Spielen mit dem Bürgerkrieg.Möge
die Meinung des Volkes durch die Wahlen gründlich zum
Ausdruck kommen. In der Aussprache nahm sich Herr
Leydhecker der Deutschen Bolkspariei an. Er ernannte
in vielen Punkten Übereinstimmungfeiner Partei mit
den vom Vorredner vorgclragenen Sätzen an, tadelte es
jedoch, daß die demokratische Partei nicht immer danach
gehandelt habe. Herr I . Latsch  sprach für die Mehr¬
heitssozialisten. Herr Abel  für das Zentrum. Nach dem
Schlußwort des Referenten fand die Versammlung um
121/2 Uhr nachts ihr Ende. — Eine Versammlung der
Unabhängigen, die am gleiche:: Abend in der Westendhalie
stattsinden sollte, mußte ausfallen, da der angesagte Red¬
ner nicht zur Stelle war.

— Schöfsengcrichtssitzung  vom 2. 6. 1920.
1. Der Händler St . von Freirachdorf hatte einen

Strafbefehl über 3 Tage Gefängnis und 1000 Mark
Geldstrafe erhalten, weil er 502 Pfund schwarzgeschlach-
tetes Schweine- und Kalbfleisch in dem Schleichwege
weiterveräußern wollte. St . hatte versucht das Fleisch im
Wagen nach Neuwied zu transportieren , in Dierdorf
wurde der Wagen angehalten, durchsucht und das Fleisch
beschlagnahmt. Auf den Einspruch des Angeklagten
ermäßigte das Gericht die Straft mit Rücksicht auf seine
bisherige Unbestrasthert auf 1060 Mk . Geldstrafe.

2. Die Witwe K. von M . hatte ohne Genehmigung
ein Rind veräußert und gegen den ihr deshalb zugestell-



ten Strafbefehl über 250 Mark Einspruch eingelegt. Da
sic aus Not gehandelt hat, setzte das Gericht die Strafe
100  Mark herab.

3. Landwirt K. von L. hat ohne Genehmigung eine
Kuh verkauft. Da er das Gericht überzeugt, das; nur eilt
Tausch stattgcfunden hat, kommt er mit 100  Mk . Geld¬
strafe davon.

4. Zwei Landwirte von H. hatten Strafbefehle über
50 bezw. 80 Mk. erhalten, weil sie ohne Genehmigung ein
Rind verkauft, bezw. angekauft hatten. Sie erhoben Ein¬
spruch und halten sich für straffrei, da ein richtiger Kauf
nicht zustandegekommen sei, dieser vielmehr nur uilter
Vorbehalt geschlossen sei. Das Gericht ist anderer An¬
sicht und beließ es bei den im Strafbefehl festgesetzten
Geldstrafen.

5. Ein Bergmann von K. ist des Diebstahls eines
Mantels angcklagt, der an dem Abend, als er gestohlen
war. hinter seiner Wohnung gefunden wurde. Das Ge¬
richt hielt ihn auf Grund der Beweisaufnahme für nicht
überführt und sprach ihn frei.

6. Ebenfalls freigesprochen wurde eine Frau von B.
die der Beleidigung angcklagt war, da ein genügender Be¬
weis nicht erbracht werden konnte.

— Zur Versorgung mit Herb stk artoffeln
aus der Ernte 1920 werden mit den Erzeugern neue
Verträge abgeschlossen werden, auf Grund deren 120  Mil¬
lionen Zentner Kartoffel erfaßt werden sollen. Auf den
Kopf und die Woche entfallen in Zukunft6 Pfund Kar¬
toffeln. Für den Fall, daß diese Erfassung durchgeführt
werden kann, so soll von einer weiteren.Heranziehung
der Kartoffelernte für die öffentliche Bewirtschaftung ab¬
gesehen werden. Gelingt es weiter Auslandskartoffeln
zu erträglichen Preisen zu kaufen, so steht für das neue
Wirtschaftsjahr einer völligen Aufhebung der Zwangswirt
schüft nichts im Wege. Der Verteilungsschlüsselist so
ausgearbeitet, daß die Landwirtschaft hofft, die 120  Mil¬
lionen Zentner aufbringen zu können. Der Rest der Ernte
bleibt ftei. Man hofft, mit einem Höchstpreis von 45
Pfg . pro Pfund (Verkaufspreis an den Konsumenten)
auskommen zu können.

— Keine Ein - u. Zwe jpfe nn igst ücke mehr.
Ein- und Zweipfennigstücke werden bis auf weiteres
nicht mehr geprägt. Der Rcichsminister der Finanzen
hat dies in einer Verfügung an die übrigen Reichsbehör¬
den für zweck- und erfolglos erklärt. Die Verteuerung
aller Rohstoffe und die Steigerung der Arbeitslöhne,
Versandkosten usw. macht die Herstellung dieser Münzen
so teuer, daß sie ihren Nennwert weit übersteigt, selbst
wenn man das geringwertigste Material oder einen an¬
deren Stoff verwenden würde. Dazu kommt die Sucht
eines Teils der Bevölkerung, Reichsmünzen selbst mit ge¬
ringem Metallwert zurückzuhalten.

—Rcichsb .anknoten zu 50 Mark vom 20.
Oktober  1918 haben ihre Eigenschaft als gesetzliches
Zahlungsmittel bereits seit 10. September v. 2 . ver¬
loren: sie werden nur noch bis zum 10. September d.
Zs. von der Reichsbank eingelöst, für die mit diesem
Zeitpunkt jede Einlösungspflicht endet. Die Besitzer sol¬
cher Noten werden in ihrenr eigenen Zntetesse erneut au
deren rechtzeitige Ablieferung erinnert. Um Zrrtümer zu
vcrraeiden, wird darauf hingewiesen, daß es sich hierbei
nur um die Reichsbanknotc vom 20. Oktober 1918 mit
der dunklen quadratischen Umrandung auf der Vorder¬
seite, nicht aber auch um die 50 Marknote vom 30. No¬
vember 1918 handelt.

— Glückwunsch - und Bcgrüßungs telegram
me, sowie Telegramme in nicht dringenden Familien¬
angelegenheiten sind von jetzt an wieder zugelasien. Es
war auch höchste Zeit, denn die Verhältnisse in dem Te-
legrammverkchr hatten eine Entwicklung angenommen,
die man. als lächerlich bezeichnen muß. Zeder Einzelne

wußte, wie er diese.Bestimmung zu umgehen hatte. Wer
irgend einem Zubiläum oder einer Familicnfestlichkeit
beiwohnte, weiß, wie viel durchsichtige Telegramme ein
liefcn, in denen lediglich der Glückwunsch fehlte.

— Knochenleim und Leinölfirnis. Nicht  ge
nug kann darauf hingewiescn werden, daß sich die Hand¬
werker, wie Schreiner, Maler, Wagner, Tapezierer und
Buchbinder, ihren Bedarf an Klebstoffen und Leinölfir¬
nis auf Bezugsscheine beschaffen. Die Preise find für
diese Sachen bedeutend billiger als wie. im Freihandel.
Zum Beispiel muß der Schreiner für Lederleim im Frei¬
handel pro Pfund b. 28 M. bezahlen, wogegen auf Be¬
zugsschein selbiger nur 16,50 Mk. kostet und Knochen¬
leim nur 12,25 Mk. Ebenso ist der Preis für Leinöl¬
firnis, welches heute im Freihandel noch 40 und 45 Mk.
pro Klgr. kostet, wogegen das letztere ausgegebene Lein¬
ölfirnis nur 25,50 Mk. kostete. Die nächste Anmeldung
(siche auch Znserat) für den 13. Versocgungsbezirk muß
bis zum 25. ds. Mts, geschehen sein, spätere Anmeldungen
verlieren Anspruch auf Lieferung. Alles nähere teilt
die Ortsstelle der Bezugsvereinjgung in Marienberg(K.
Hahlbohm) mit.

Marlekbwg, 6. Mai. Die beiden letzten Werbetage
vor der Wahl gehörten hier denDeu t schna t i o ila le n
und den Unabhängigen.  Am Freitag sprach im
Dieck'scheu Saale Seminarlehrer Kupsrian, Dillenburg,
gestern Genosse Abrahamsohn, Frankfurt, beide Ver¬
sammlungen waren gut besucht, besonders die erstere.
Seminarlehrer Kupfrian schilderte in längeren Ausfüh¬
rungen die Regierung und die heutigen Zustände, legte
die Grundlinien seiner Partei dar und forderte besonders
soziale Versöhnung. Kein Klasscnkampf dürfe gepredigt
werden, sondern Klasfenvcrsöhnung. Das Volk möge sich
vor dem Phantom der Internationale hüten. Ehe wir
zu einem internationalen Frieden kommen wollten, müß¬
ten wir einen nationalen Frieden haben. Aufbau un¬
seres Vaterlandes sei die höchste Aufgabe, Ordnung und
Sittlichkeit, Arbeitsfreude und soziale Versühnung. Zn
der Diskussion entgegcnete in längerer Gegenrede ein Ver¬
treter der U. S .P . — Der Redner der gestrigen Ver¬
sammlung. Abrahainsohn, Frankfurt, ging aus von der
Zeit vor der Revolution, wie dann bei der' Revolution
die alten Parteien verschwunden und in heuchlerischer
Maske wieder heroorgetreten seien. Damals habe sich
die Unabhängige Sozialdemokratie durch die Einbe¬
rufung der Nationalversammlung um die Früchte der Re¬
volution bringen lassen. An zahlreichen Beispielen suchte
Referent zu beweisen. daß der heutige Start weit kapi¬
talistischer weit militaristischer sei als der frühere. Die
unabhängige Sozialdemokratie wolle ein wirtschaftlicher
Rätesystem. Der Arbeiter solle und wolle mitarl eiten aii
einer größeren Produktion, aber nicht zum Wähle des
Kapitalismus, sondern zum Wohle der Gesamtheit. Die
anderen Parteien scheuten vor keiner Verleumdung zu
rück, wir der Wahlkampf zeige, -.der der Sozialismus
werde sich weiter entwickeln zu immer größerer Macht.
Zn der Diskussion wandte sich ein Besucher gegen den
Vorwurf, die Kirche habe Kriegshetze betrieben und führte
als Gegenbeweis die Friedensvorschläge des Papstes n
die Bittprozesfioncn und gemeinsamen Gebete, sowohl in
der katholischen als in der evangelischen Kirche. Nach
der Erwidemng durch den Redner sprach ein weiteres
Mitglied der U. S .P ., worauf die Versammlung nach
Zchsstündiger Dauer geschlossen wurde.

Herdorf, 3. Juni . Auf der der Firma Krupp gehöri¬
geil Grube Bollnbach ereignete sich gestern ein folgen¬
schwerer Unglücksfall,dem leider ein blühendes Menschen¬
leben zum Opfer fiel. Der 17jührige Bergefördecer Los.
Schniidt aus Herkersdorf bei Kirchen geriet während
der Personenförbernng auf bis fetzt noch unaufgeklärte
Weise zwischen Förderschale und Schachtzimmerungund
wurde auf der Stelle tot gedrückt. Der ums Lebm Ge¬

kommene war die einzige Stütz' seines alkn,
eines Bergiuvaliöen. Dem schwer geprüfte;! ^ ■
man allgemeine Teilnahme entgegen. ^

Letzte Drahtweldunge^
Das vorläufige WuhUr̂ehnis.

Berlin . 8. Juni. Das vorläufige Ergebe
Wahlkreisen liegt vor. Wahlkreis 17 (h^
steht noch aus. Danach erhielten die Mehrhrj^,
4,721,000  Stimmen, mit Einschluß von lg

aus den Abstimmungsgebieten 96 Mandate. 'ÜW
4,123,000 Stimmen und 68 Mandate. Deutsch,
3,178,000 Stimmen mit2 Mandaten zusammen
date. Zentrum2.720,000 mit 8 Mandaten
54 Mandate. Deutschnational 2,673,000 Ljs
4 Mandaten, zus. 48 Mandate. Demokr. i,p
mit 6 Mandaten zusammen 48 Mandate. Bay,
Partei 794,000 Stimmen und 13 Mandate. £
398,000 Stimmen und 6 Rivndrte. Die Geft-
rchgcgebenen Stimmen beträgt 21.584,000.

Demission des Reichskadinctts.
Frankfurt.  8 . Zuni. Me „Frkf. Zig,«

aus Berlin: Das Rsichskabinett wird heute odn
demissionieren. Der Reichspräsident wird bk
bitten, so lange im Amte zu bleiden, bis »in xritk
nett auf der durch dir Wahl geschaffenen neu«,
läge gebildet fern wird. Die Minister werden 8,
den Geschäfte bis dahiin erledigen. Dir Embernj
Reichstages soll so rasch erfolgen, wie es tr
lich ist.

Verantwortlicher Schriftleiter:̂
Richar d Grünrowslrp.  Hachcnduq,

Ärmliches.
Tgb.-Nr . K. G. 4470. Marienberg. 5. Juni ij

An die Herren Bürgermeister des Kreise;.
Verteilung von Margarine.

Zn den nächsten Tagen gelangen an die vch
berechtigte Bevölkerung des Kreises' 11/4
garine zur Verteilung. Der Preis stellt sich infolgt!
kung der Margarinepreisc auf 13 M -rk proW

Die Abgabe erfolgt auf Abschnitt 26 der Won
C. 3ch ersuche die Herren Bürgermeister, die
rine sofort in den Berteilungsstellen abholen
und für eine ordnungsmäßige Verteilung Sorge jm

Der Vorsitzende des Krcisausfchusses: lM

Tgb.-Nr . K. G. 4375. Marienberg, 31. Mail
Betr. Rcisebrotmarken.

Das Preuß . Landesgetreideamt in Berlin Mi
25. Mai mit, daß demnächst Reise-BrotnwrE1
Musters zur Verausgabung gelangen. Die jetzti»
kehr befindlichen Reisebrotmarken behalten bis gf
teres ihre Gültigkeit. Der Zeitpunkt, zu dem st
Gültigkeit verlieren, wirb spät,durchd. Land
amt in Berlin mitgeteilt werden.

Ein Umtausch alter Reisebrotmarken in neucß
statthast. Gleichzeitig mache ich nochmäls isnif;
merksam, daß ein gelöste Reisekrotmarken von da!
Kern und Besitzern von Gasthäusern sofort eil
werden. Nur so kann dem unbefugten Wiederin
bringen bereits beriutzter ReisebrotmarnenEin
schehen. ' ' V ,

Der Vorsitzenbr des Kreisausschusses: Hfti

hmjluj i IUH1HTH5, > uh ' »iüwjmu «,t 1

Treue Liebe.
Kriminalroma» von Erich Ebenstein. 30

„Warum sprechen Sie nicht?" fragte MarivirS weiche,
'fiiifle©limine. „Freut eB Sie nicht?"

„Gewiß. Aber es kommt sehr überraschend, nicht wahr?
Man sollte anuehmen, daß Ihre Stiejinutter zu diesen löb-
nche» Erkenntnissen schon gleich nach dem Tode ihres Gatten
:am !"

„Eie war auch leidend, wie sie mir erzählte, und hat Ba-
0en heute zum ersten Male wieder verlassen, nur , um mich
rnsznsiichen."

„So ? Hm, eS kam mir neulich abends einmal vor , als
halte ich die Gräfin in Wien gesehen. Aber wahrscheinlich
tuuschle ich mich. Was werden Sie tun ?"

„Ich habe Mama versprochen, in ihr HauS überzustedeln,
’cbaU) Dr . Friedjung mir die Fahrt gestattet."

„Aber Sie nehmen doch hoffentlich Christine mit ?" fragte
Hempel rasch.

„Ja . Wir wollen die Wohnung hier vorläufig zusperren.
Mama meint, wenn Hermann wieder frei ist, könnten wir alle
zusammen irgendwohin in die Schweiz oder nach Tirol gehen.
Sie ist so gilt/ Als ich meinte, das überstiege unsere Beihält-
»isse, lächelte sie und sagte, ich solle mir doch darüber keine
Gedanken machen. Wenn sie auch nach PapaS Willen seine
Erbin sei, so mache es doch keinen Unterschied zwischen uns.
ES solle genau so sein, als gehöre unS beiden alles gemein-
ain.*

Hempel lächelte seltsam.
„So . Sagte sie dies? Nun, daS ist ja außerordentlich edel

»oll ihr Aber vielleicht rechnet sie dabei im stillen doch ein
venig oaranf, daß Sie mit Ihren Ansprüchen gegen die
Witwe Gaston Lafardys dnrchdringen werden

„Keineswegs. Sie riet mir im Gegenteil, gar keinen Pro¬
zeß aiizustrengen, da er aussichtslos sei*

„Woher weiß sie dies ?"
„Ich glaube, eilt Herr Leroy, der im Auftrag meiner Tante

ms Frankreich kam und Mama besuchte, sagte eS ihr .*
Hnnpel versank abermals in Nachdenken. Endlich sägte er.

sich erhebend, sehr ernst: „Also Sie werden in einigen Tagen
nach Baden übersiedeln. Wolle» Sie mir im Interesse Ihres
Gatten dann «inen Dienst erweisen?"

„Wie können Sie mir fragen! Worum handelt e§ sich?"
„Ich möchte die Möglichkeit haben, Sie auch dort zuweilen

anssuchen zu können."
„Aber daS ist doch selbstuerständlich! Mama wird sich sehr

freuen —"
„Haben Sie ihr schon von mir erzählt
„Nein. Aber —*
„Das ist gut. Und hören Sie , Frau Marion , ich möchte,

daß dies so bleibt! E§ braucht kein Mensch in Ihrer neuen
Umgebung zu wissen, wer ich bin und weicher Art die Inte¬
ressen sind, die «ns verbinden. Je verborgener wir unsere
Schritte zugunsten Dr . Walters halten, desto eher dürfen wir
auf Erfolg hoffen."

„Aber ich begreife nicht, weshalb nicht wenigste!!? Mama
eingeweiht werden soll? Sie würbe gewiß Schweigen be¬
wahren ."

„Es ist möglich. Indessen verlasse ich »uich nicht gerne ans
die Verschwiegenheit einer Frau , ausgenommen, sie ist so stark
dabei interessiert wie Sie oder von erprobter Zuverlässigkeit
wie unsere gute Christine hier. Wenn die Gräfin selbst gegen
ihre eigem Mutter , die auch im Hanse lebt, schweigen würde,
so könnte es mindestens ihre Unbefangenheitmir gegenüber
beeinträchtigen. Ein Wort, ein Blick vor der Dienerschaft
kötttite uns schon viel verderben. Sie dürfen nicht vergessen,
daß auch unter dieser jemand sein kann, der unsere Nachfor¬
schungen möglicherweise zu fürchten hat ."

„Ö — Sie glauben — ?"
„Pardon , ich.glaube nichts, aber ich laffe auch keine noch

so schattenhafte Möglichkeit außer Augen. Vertrauen Sie mir
nur ! Es wird auch für Sie leichter sein, mit mir zu oerkehren,
wenn man nicht weiß, iver ich bin."

„Aber wie soll ich Sie denn dann Mama vorstellen?"
„Sehr einfach— als Herrn Mertens , einen Freund Ihres

Gatten . Ich glaube, ich sagte Ihnen schon, daß ich meinen
Berns nur anS Liebh-arerei gewählt habe. Ich spiele ziemlich
gut Klavier . Sagen Sie , daß wir schon früher zusammen mu»
sizierlen. Dies wird «ine ebenso gute, als harmlose Einfüh¬

rung in den Gesellschaftskreis Ihrer Stiefmutter fei«-;
sehen Sie , — ich möchte nicht bloß unter vier Auge»st
neu verkehren, sondern Gelegenheit haben, die Gewch
aller in Ihren '. Elternhaus ? bis zmn letzten Dienert
keimen zu lernen. ES ist ja sehr leicht möglich, daß itzt
irgend eine neue Spur auffinde. Um dies unauffällig*
können, werde ich mein Reicheres sogar etwas veräiidm^

„Gut , da Sie es ivünschen, soll eS geschehen,
von dem schwarzbärtigen Herrn, der daS Zimmer nei
pas Schlafkabine« time hatte, nichts mehr gehört?"

„Nein, Maffi ist spurlos verschwunden. Auch ein"
Spur verlief im Saude . Inzwischen haben stch die ft»*'
laut verwirrt, " antwortete Hempel, nachdenklich ft
starrend, „weiß Gott , ivo >vir noch landen werden?"

„Ihr Verdacht auf Herrn Maffi ist also aeschivii»"̂
„Das will ich nicht sagen. Im Gegenteil, nur

vor allem erst wieder seine Spur auffinden. Aber es »Ws
vorläufig darüber zu sprechen, da es momentan
Dinge sestziistellen gilt ."

Marion sah ihn unruhig. fiagend an. Aber HeDl̂tz
telte den Kopf und verabschiedete sich rasch.

Draußen an der Tür fiüsterte ihin Christin,?,
„O, wie gescheit sind Sie , Herr Hempel! Und seien,
ruhig, ich iverde dort draußen schon auch die Augen<
teil !"

Er nickte lächelnd. ^ .
„Schade, daß Sie kein Mann find, Christinel̂ G*'

Sie hätten einen ganz guten Detektiv abgegeben!
Hempels nächster Weg führte ihn zu Dr.

Er fand dieselbe bereits geschloffen, erfuhr »bec oon
Meisterin, daß der Rechtsanwalt gewöhnlich bis !>
iin Cafe Schrangel am Graben zu verweilen pflege.

Es gelang ihm auch wirklich, den alten Herr»
treffen, und, nachdem er sich legitintiert hatte, z» e:l ]
Gespräch zu bewegen. i

Als Hempel Dr . Keil die Frage vorlegte, ob
Lafardy durch ihn mündlich oder schriftlich Andem>̂
die veränderten letztwilligeu Bestimmungenihres
halten habe, geriet der alte Herr ordentlich in
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Gesamtergebnis:
der

Unabhäng.
Sozialdem.

Partei

Sozialdem.
(Mehrheits)

Partei

Deutsch-
Demokrati¬
sche Partei

Christliche
Volkspart.
(Zentrum)

Deutsche
(liberale)

Volkspart.

Deutsch-
Nationale
Volkspart.

Wahl¬
berech¬
tigte

19 ! 31 140 130 I l ’i 4 193
183 49 182 28 , 67 78 80 102 43 37 | 56 602
33 39 53 10  i 30 178 197 42 ; 28 20  i 56

2 4 73 21
7 2 1 21 t ; 110 115 18 9 i 20

26 32 13 13 1 58 27 ’ 3 5 i 4 119
9 1 2 3 134 140 2 : 1

29 2 1 116 35 34 6 74 ‘ 30 241
13 99 11 ! 47

18 ^ 34 1 12 48 ! 6 104
80 6 10

12 2 154
1 5

1 3 2 51 77 28 10  i 20 116
30 115

19 6 37 2 7
15 2 69

66 18 124 6
43 18 67 1 8 37

21  i 4 13 10 1 78 60 65 47 ! 2 42 57
1 34

1
10 ' 5 66

80: 30 33 19 : 47 10 23 26
6 1 107

34; 32 23 6 ’ 25 1 21 12 117
10 74

1 i 20 ' 26 9 9 32 12 12 69
2 35

11 2 21 58
15 : 5 32 38 6 82 3 63 ; 114 106 282
61 34 17 55 13 ! 32 164 170 3 | 6 8

2 13 37 1
137 41 116 2 18

25 ; 1 30 1 87 88 l: 1 134
31 ! 27 28 24 61 1 1 4 ' 1 6 25 4

t 7 10 ! 55 4 5 6
6 21 58 2 24 27

2 20 ' 7 ^ 73 41 70 24 • 134
12 87 1 1 60
87 27 46 3 68

2 17 115
14; 7 11 7 : 52 2 2 25 45 15 106

15 15 29 11 87
12 2 87 92 7 44 52 131

2 15 6 29 47 9 6 2 73
55 ! 26 4 3 13 27 30 20  i 12 26 33 150

4 : 32 6 7 ! 1 9 2
16 131 18

242 ; 228 41 56 133 214 11 . 14 93 i 16 62 38
2 _ ! 7 19 2 48 1 27 ! 73 54

15 10 27 9 2 98 110 2 ! 164
7: 4 3 16 15 16 29 39 56 j 39 21 31 180

9 3 56 80 80 31 ! 13 164
6 89 110 7 lo 34

li i 22 54 5: loo 1 56 ! 4 117 79 325
u ' 13 35 130 124 . 26; 21 16 20 239
21 2 21 10 77 24 29 52! 83 77 254

7 : 1 22 39 10  i 39 5 5 47 i 5 22 44 155
16 J 55 1 35

61 ; 3 12 87 38 13 45 59 62 1 31 0 55
45! 1 * 83 2 17 50 47 22  > 43 53 239
10  i 20 4 : 96 94 70 : 37 43 80 206

44 44
38 : 5 13 43 1 , 1 109 148 224
68 35 33 10 1 63 11 3 31 2 159
20  ; 28 45 38 1 76
84 3 14 46 6 ! 68 127 ' 3 72 171 360

5 7 ( 3 88 ■ I
8 i 6 28 I 4 41 ! 1 4 79

3 28 j 93 2
47 ' 69 2 8 3 ! 8 16: 4 8 13 138

82 27 23 I 1 8
37 7 6 28

18 36 16 68 2
48 i- 50 8 12  : 46 46 j 1 8 21 164
12 15 52 57 2 85

133
4 9 46 64 2 1 66

62 38 43 2 1 106
45 i 17 8 9 i 153 1 133 2 97 61 .293

l 2 13 6 3 40
!) ' 7 1 61 32 ; 16 71
9 1 12 16 5 29 5 6 89 i 24 35 88 187

71 17 21 1 11
7 2 _i 3 1 i 21 12  , 1 5 41

73: 95 2 5 s ! 31 i 2 23 23 4
108 6 81 214 147 ; 338 361 335 281; 93 18 49 1231

1 1597 2426 5262 3690 583 2281

f'-- 1. V* av- iwetten Spalte unter jeder Partei sind die Wahlergebnisse
1 s vollständige Lifte wird morgen veröffentlicht.

EEWtznngkN v . 8tÄ >t ßachstkn » ! Anzsigen
verfügt noch über eine kleine

K W werdende Mütter und zwar

1

Donltt'c n- U". weroenoe Älutter und zwar vor:
tur ' P . .Schwangerschaft ab , sowie an stillende

'.ei gelangen soll. Selbstversorger
^ ^ beckverteilung unberücksichtigt.

t» „ .
^ -mittags von 8—12.30 Uh
entgegengenommen

Ohttförßerei KtsDSll) )» tzluiiktidtirg.
Der Verkauf von Eichen und Lärchen am 11. Juw

findet ohne Beschränkung des Bietepreises statt.

Bekanntmachung.
©emäf? § 21 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907

(© . S . 6 . 207) bringe ich zur öffentlichen Kenntnis , daß
die Nutzung der Jagd in den ge cinschaftlichen Jagdbe¬
zirke dn Gemeinde Dreifelden Kreis : Oder vester-
wa «d in einer Größe von 354 ha, Feld mit 151 ha Wald,
203 ha Feld auf die Dauer von9 Jahren, beginnend mit
dem 1. Juli 1920 durch öffentlich meistbietende Verpach¬
tung erfolgen soll. Die in Anssicht genommenen Pacht-
bedingungen liegen v. 1. 6. 20. ob 2 Wochen lang im
Dienstzimmer des U terzeichnelen öffentlich aus . Verpach-
tungstermin ist auf

BÄMstag. clen Juni 1STO.
nachmittags2 Uhr,

in dem Lokale des Gastwirt Richard Käß  Drei¬
felden anberaumt , Zuschlagsfrist 4 Wochen.

Dreifelden, den1. Juni 1920
Der Iagdvorfteher:
Schneider» Bürgermeistet.

piilii «mmummmm
§ Bretter K
£ HüÄeiÄielen, Sdpfeifbfelen, Z
L Spalier latten, Dachlatten. §
U Carl Winter !
I Hachenburg(Westerwald).
mmMmmmmmm wmim whhni

;Kinderwagen Sportwagen
I Liegesessel
!Fahrraddecken, liimasehineii

eingetroffen.
... Preise billigst . -

SeeiDdd , HaäKSübarQ.

ElspteSclüiliscüifiii
fertigt an auch wenn Leder.
Leinen und Futter geliefert
wird . Leder wird auf Wunsch
gelb, braun oder schwarz

gefärbt.

MIhtlmMllüittl!.
Scha tjlepperei,

Hachenburg , Westerwald.

Handwerker!
Landwirte!

Die Umsatzsteuer verpflichtet
zur Buchführung.

ZweckentsprechendeBücher
zu 6,60 Mk . erhalten Sie
vom Versandhaus Wester¬
wald, Wiedb. Hachenburg.

äm.Ok,

Ein tüchtiges
Uüchsn -- u . ein
ftza us Mädchen
werden nach auswärts ge¬
sucht. Hoher Lohn und
gute Verpflegung werden zu¬
gesichert. Näheres zu ersra-
gen bei
Frau Witwe Pickel

Bahnhvfsweg.

für Frankfurt gesucht gegen
hohen Lohn und gute Be¬
handlung für foiort, zu er¬
statten bei Peter Kräh,
Altstadt. _

Jüngeres Mädchen
oder Fron ohne Kinder

qesucht.
Frau Oreyes *Ww.

Hachenimrgv

Für Mitte Juni od. später
wird zu kleinem Villen-
haushalt (4 Pers .) eine

Kichis
gesucht , die auch etwas
Hausarbeit übernimmt.
Zrvsitmädchen, Putzfrau vor¬
handen,Kleidung wird gestellt

feil Werner Srügeimni !,
MAmiterdamerstr .58.

I

- steht zu verkaufen.
! (Höhe 3 Meter . Breite und
j Länge 5 Meter ).
! Näheres zu erfahren bei
! Otto Neif , Agent
^ Mündersbach.

zur Nailonalveriammluna im Vorjahre

- In unser Genossenschuftsregifter ist bei der Genossen¬
schaft Spar - unh Dorlehensknssenverein e. G . m. u. tz.
in 5)of eingetragen worden:

h-ugen auf r~ _ , , | An Stelle des verstorbenen Vorstandsmitgliedes Lnd-

cr " ' hr , auf dem Ruosamen ist der Adorf Jmedrich Schweitzer in
z tzof neu in den Vorstand gewählt.

*• 3uni- 1920. | Marienberg, 3. Juni 1920.
Der Bürgermeister . ! Amtsgericht.

Ein wachsamer, 11/2 jähriger

ScyäkKrhunck
zu verkaufen . Zu er¬
fahren bei der Geschäftsstelle
dss. Blattes in Marienberg
von 5—7 Uhr nachmittags.

Eine gute

Wlich- ü. | a| rlui|
steht zum Verkauf bei
Landwirt Gustav Müller

Oberhattert.

£efit0!=Tirs!i$
eingetroffen.
Karl Dasbach , Drogerie,

Hachenburg.

Wii .-ik8.-smj « Hafhenharjr.
♦ «4»-*»T

Mittwoch abend9 Uhr
bestimmt Gefanqprobe.

^ Ein Paar noch guterhalter, ..

! Stiefel'
i (Größe 41) zu verkaufen
! Wo , sagt die Geschüftss:
j d. Bl . in Hachenburg.

j Ein hochträchttges

| Sdiinsin
j zu verkaufen.
I Bdmicb slbriftiar,

Höchstenbach.

üf
(Lahnraffe)

in ca. 4 Wochen kalbern,,
zu verkaufen.

Hausnummer 54
in Mittelhattert.
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Besonders preiswertes Angebot:

(Ein Posten
Mousseline

ca. 85 cm. breit für Kleider u. Blusen
Meter

Ein Posten

Mousseline
schwarz weiß getupft Meter

Ein Posten

Batist
eleg. Muster fürKleider u. Blusen Mir.

»SO
Mousselinef. Kleideru. Blusen. Mir.26

in eleganten Fantasiemustern
Meter 39.75, 33 75, 29*5

Ein Posten

150

100 cm. breit, garantiert waschechte
Ware in allen Farben. Meter

Voile, in vsH,bisini.Inas,glsll«.belljM.
schwarz Alpaka 120 cm.breit. Mtr. 68-
Elegante Kleider- u. Blusenstoffe,

Meter 35.50, 23.50

Ein Posten

Crepor
für Kleider und Blusen
Crepon

Meter

Ein Posten

Dirnd'lstoffe
Neuheiten Meter 29 50, 27.5g,

Ein Posten

Voil
für Kleider und Blusen.

CRnifö elegante Farben-
v v ausstattung,

Meter

Maus b. FRIEDEIMMII, Hachenburg«

fanimnrtr

schließt Eieferungsuerträge für Spcifekartottcln aus der fierbft-Kartoffelernte
nur mit den lcrnörvrrLsch<rftlrchen Genossenschaften ab. Vür den Negierungsbezirk Wiesbaden und Kreis^

sind Zum Mfchluh der Lieferungsverträge nach der Verordnung vom 21. Mai 1920 von den Genossenschaften

rechtigt, die
F»amM »sllichc Ikitril-Dirikl»d«st fir K

Filiale Frankfurt anr Main.Fndi»ir!slh»stlili>kZk»tr«lgkssffksslh»st 8. G. «.b.H.
Wiesbaden.

Wir empfehlen dringend , dieser Aufforderung nachzukommen und ohne Äusnahme die Verträge zum Äbslj

bringen , da nur dann Aussicht besteht, dah auch die Zwangswirtschaft auf den übrigen Gebieten entsprechet

baut wird.

Bezirks Sauernjchast für Nassau und den Kreis Wetzl,
gez . Y\ e p p. gey. Kraus,

'Kriegs anleihe - Schul Zeichnungen,
Kriegsanleihe - Anteilscheine

der Nassauischen Sparst sse.

Wir haben uns entschlossen, um dem Wunsche vieler

Besitzer von Kriegsanleihe -Schulzeichnungsquittungen
und Kriegsanleihe - Anteilscheinen entgegenzukommen,
die Einlösung dieser Qu ttungen und Scheine schon jetzt

vorzunehmen, falls seitens der Besitzer nur 3°/0 Zinsen bis

Ende 1919, derzeitiger Zinsfuß für Spareinlagen . (vergl.

§ 2 der Bedingungen für Anteilscheine) verlangt werden.

Die Einlösung geschieht durch 'Borla e der Schul¬

zeichnungsquittungen und Anteilscheine bei unseren Landes-

bankstellen oder der Landesbankhauptkassein Wiesbaden.

Wiesbaden , den 1. Juni 1920.

Direktion derDaHauifchen fa mdesbanfe,

wichtig ! Wichtig!
Anmeldeformulare

auf Leim und sonstige Klebstoffe sowie aus

Leinölfirnis (letzteres nur für Maler)

für den XIII . Versorgungsabschnitt können bei der Orts-

stelle in Empfang genommen werden, selbige müssen aber

bestimmt bis zum 25. Juni ausgefüllt wieder zurück sein.

Später eingehende Anmeldungen können nicht berücksich¬

tigt werden. Es ist zu beachten, daß außer der Anmelde¬

gebühr noch 1 Mark Unkostenanteil zu entrichten sind.

Ortsstelle Marienberg (Westerwald) t
der Bezugsvereinigungen deutscher Gewerbezweige . '

Verzeichnis der
Fernfprediteilnehmer

te Postamtes Hachenburg
auf Karton z, Preise von 1 Mark erhältlich in der

Buchdruckerei Carl Ebnre.

Prima . Manch«
pro Meter 80 Mark.

Prima engl.u.deutsche Nnrui
„ Lwirn - ftzosenstokfel
„ fiancktuch -Leinen

Wilhelm Bickel , Hache

Todes-flnzeige.
5eute©urde nach längerem Icfimerzlicfien beiden mein lieber Gatte, unter

sorgender Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel

ßerr Dofionn Graf
im Alter von nahezu 75 3ahren, gestärkt mit den Trölfungen unserer hl. Kirche

einen sanften Tod erlöst. _ _ „ _ ,
p. . . . _ . inon Dm Damen aller Trauernden,
ßachenburg, 6 . 3um 1920.

Katharina uräf geb.gdoA
Die Beerdigung findet Halt am Mittwoch, den 9. 3uni, nachmittags4 Uhr vom Trau«

in Bachenburg.
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